
BDA 

 Wiesbaden

Studienpreis 2022



BDA Studienpreis 2022 | Wiesbaden

Der Wiesbadener Bund Deutscher Architektinnen und 
Architekten BDA verleiht 2022 zum vierten Mal den BDA Studi-
enpreis. Dieser Preis ist ein Förderpreis für den Architektennach-
wuchs und bietet jungen Studierenden die Möglichkeit, sich zu 
profilieren und zu positionieren.
Mit dem Studienpreises möchte der BDA auf die Verantwortung 
der Architektenausbildung als Grundlage für die künftige Qualität 
der gebauten Umwelt aufmerksam machen.



BDA Studienpreis 2022 HSRM in Kooperation mit dem Stadtplanungsamt Wiesbaden

Bereits seit dem 20. Jahrhundert zeichnet sich, zwar mit einzelnen Einbrüchen in der Entwicklung, eine Kon-

zentration der Weltbevölkerung in den Städten ab. Ein Durchschnitt von fast 50 Prozent der Weltbevölkerung 

lebt zwischenzeitlich in städtisch hochverdichteten Siedlungsgebieten bzw. Urbanisationen. In Deutschland ist 

diese Entwicklung bereits weiter vorrangeschritten. Schon seit dem Jahr 2000 leben mehr als 75 Prozent der 

Menschen in Städten mit weiterhin steigender Tendenz. Diese Entwicklung wird seitens der Vereinten Natio-

nen bis zum Jahr 2050 auch für den Rest der Welt prognostiziert. All diese Menschen in den Städten und auch 

in deren Umfeld erwarten zu Recht zukünftig alle einen verantwortlichen Umgang mit den zur Verfügung ste-

henden Ressourcen, einen besseren Zugang zu Einkommen, Wohnraum, Bildung, Gesundheit, Mobilität und 

nicht zuletzt Grün- und Freiraum und damit zu einem gesunden Lebensumfeld.

Zentral an allen urbanen Orten der Welt - auch in Wiesbaden - werden somit die Fragen: Wie, von wem, mit 

welchen Ressourcen und mit welcher Verbindlichkeit können städtische Entwicklungsprozesse nachhaltig, und 

die Ressourcen schonend, gestaltet werden? Nachhaltigkeit meint dabei die ökonomische, soziale und ökolo-

gische und Zukunftsfähigkeit städtischer Entwicklung. Sie wiederum ist in Abhängigkeit von den jeweils spezi-

fischen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen zu sehen. Die Kunst nachhaltigen Handelns besteht darin, die 

jeweils angestrebten ökologischen, ökonomischen und sozialen Aspekte von Nachhaltigkeit so miteinander zu 

verzahnen, dass Ungleichheiten im Zugang zu städtischen Lebensbedingungen möglichst vermieden werden.

Für dieses breite und damit interdisziplinäre Spektrum an zentralen Herausforderungen in der Stadtentwick-

lung gibt es – trotz vielfältiger Anstrengungen in der Forschung und Lehre – bislang noch keine universell 

anwendbaren Methodiken oder Lösungsansätze. – es ist auch nicht zu erwarten, dass es die eine einfache Ant-

wort geben wird. Die Gesellschaftsaufgabe besteht daher darin, gemeinsam in einem offen interdisziplinären, 

Austausch und damit kommunikativen ausgerichteten Prozess, iterativ fortlaufend unterschiedlichste Lösungs-

ansätze zu erarbeiten und zu erproben.

In den diesjährigen Beiträgen der Student*innen des Fachbereichs Architektur der HSRM war erkennbar, dass 

sich einige Teilnehmer*innen versucht haben dieser umfassenden Zukunftsaufgabe mutig zu stellen und mit 

Freude durften die Juror*innen diese Arbeiten begutachten und mit Preisen versehen. Wir möchten die Leh-

renden und Studierenden auch zukünftig herzlich dazu einladen mit mutigen Ideen und Konzepten sich den 

anstehenden Herausforderungen zu stellen. In diesem Sinne freut sich das Stadtplanungsamt auf weitere den 

Diskurs bereichernde Beiträge der Studierenden, des Fachbereichs Architektur der HSRM, auch in den kom-

menden Jahren.

Marcus Vaupel, Stadtplaner, Teamleitung, Stadtplanungsamt Wiesbaden

Vorwort

Das Bauen von morgen

Wie werden wir morgen bauen? Wie werden der gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Kontext so-

wie der Klimawandel und die zunehmende Ressourcenverknappung das Bauen von morgen prägen? Wie wer-

den wir morgen wohnen? Dies sind nur einige Fragen, die sich nicht einfach beantworten lassen und auf die 

es zurzeit noch nicht die richtige Antwort gibt.

Architektur und Stadtplanung stehen angesichts dieser Tatsachen vor großen Herausforderungen. Aus diesem 

Grund brauchen wir leidenschaftliche Menschen, die über den Tellerrand schauen und die Themen angehen.

Eins sollte man nicht aus den Augen verlieren, dass auf modische, schnell überlebte Gestaltungseffekte zu-

gunsten einer langfristig angelegten Konzeptionierung WERT gelegt wird. Die Erarbeitung einer Lösung sollte 

das Ziel verfolgen eine Symbiose zwischen einem zeitgemäßen Auftritt, fern von schnell überholten modi-

scher Gestaltung und einer Daseinsberechtigung mit dem Gedanken eines kollektiven Miteinander haben. 

Zusammen im Dialog können wir die Ziele erreichen. In der heutigen Zeit ist Mut gefragt.

Luigi Pennella, Zaeske Architekten BDA, Vorsitzender BDA Wiesbaden
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260608  Haus Johann       Sophia Farber, Andreas Nätscher

031109   Fischzucht Königsgarten         Laura Hess
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651834   Neue Architekturschule Rhein Main Campus         Lorenz  Trockle,  Philipp Rasp

2. Rundgang

437209  Urbanes Generationenzentrum Wiesbaden Bierstadt  Lorenz  Trockle,  Philipp Rasp

001001  House of One           Jerome Ernst, Nikolai Ochs    

658420  Neue Identität für den Wiesbadener Felsenkeller Tom Hoffmann, Leoni Spies

875364  Meisterschule für Brauwesen Jonas Röhrig, Daniel Wickert

795364  Mio Mio Noah Heggemann, Noel Merle

431459  Fakultät A Alina Nitsche, Paul Werner

290696  Kuma Kulturmarkthalle Frankfurt Dennis Morath, Mark Bayu Zimmermann

1. Rundgang

335779  Cella Libri Jan Kedzielawski

704571   Felsenkeller Wiesbaden  Alina Nitsche, Paul Werner

090198  MTR More than Required Janni Schaffner

162022  Melting pot market Emily Paefgen, Oktay Tezerdi

935773  Casa di roduro exgil Jan Kedzielawski

692939  Fest.Spiel.Haus Sarah Heiß, Thilo Zettler, Cansu Ova

256735  Wohnen an der Schiersteiner Brücke Bastian Nürnberger, Silas Olbrich

Jury

  Marcus Vaupel              Stadtplanungsamt Wiesbaden

  Luigi Pennella, Sascha Galistel, Jan Spork        BDA Wiesbaden

  Lisa Schneider  LIESEL BAUMEISTER Architekten, Frankfurt

  Professor Andreas Fuchs  Hochschule RheinMain



Haus Johann
More with Less (CO₂) | Ein Haus für nachhaltige Architektur

260608

Sophia Farber
Andreas Nätscher



VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

Fortführen des Solitärs

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen
der Ecke

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

Einhüllen in Streckmetall

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

Holzmodulbauweise auf Sockel 

aus Infra-Leichtbeton

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

Von der Stadt...

... Zu der Stadt

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

Einhüllen in Streckmetall

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen
der Ecke

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen Wohnen

Arbeiten

Ausstellen

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Auflösen

Fortführen des Solitärs

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

In einer der wenig verbliebenen Baulücken der Stuttgarter In-
nenstadt verortet sich das „case study house“ für  Nachhaltigkeit 
im Auftrag der Architektenkammer Baden-Württemberg.
Als Schnittstelle zwischen Repräsentation, progressivem Denken 
und gemeinschaftlichem Wohnen, versteht sich Haus Johann 
als Pilotprojekt für das ertesten nachhaltiger Architektur und das 
zusammenbringen kreativer Köpfe.

Die massive Sockelzone öffnet sich dem Straßenraum und der 
Innenstadt durch eine prägnante Ecksituation die durch einen 
schrägen Treppenaufgang inszeniert wird. Dieser Auftakt leitet 
auf den eingerückten Eingangsbereich über. Die großzügige 
Dachterrasse bildet dazu den Gegenspieler und gibt in gleich 
eingerückter Kubatur den Blick auf das Herz von Stuttgart frei. 

Das Prinzip der Gegenspieler spiegelt sich auch in den Konst-
ruktionsmethoden wieder. Auf dem dreigeschossigen Massiv-
bau aus Infraleichtbeton, der die öffentlichen Nutzungen des 
Ausstellens, des Arbeitens und der Kommunikation beherbergt, 
sitzen 3 Wohngeschosse für Stipendiaten die in Holzmodulbau-
weise errichtet sind. Die beiden Akteure werden durch eine ge-
meinsame Hülle aus Streckmetall zusammengeführt.

HAUS JOHANN Ein Haus für nachhaltige Architektur
Eine Baulücke in der Stuttgarter Mitte

260608
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Beim Eintreten in das Gebäude durch den Hauptein-
gang wird man durch einen lichtdurchfluteten Raum 
empfangen. Durch große Glaselemente in der Pfos-
ten- Riegel-Fassade verschwimmen die Grenzen zwi-
schen Innen und Außen.

Das eintretende Licht wird durch die vorgehängte 
Streckmetall-Fassade gefiltert, die den Großzügigen 
Eingangsbereich mit einer lichten Raumhöhe von 
6,70m vor Überhitzung schützt.
Man fängt sofort den Blickbezug zum Ende das 
Raums, von wo eine einladende Treppe auf die Gale-
rie überleitet.

Das Foyer bietet den Ort des Ankommens und kann 
durch wechselnde Ausstellun- gen oder Vorträge be-
spielt werden. An der Glasfassade läd eine Sitzbank 
aus Fichtenholz zum Verweilen ein.
Unterhalb der Galerie befindet sich der Präsenta-
tionsbereich, der durch Schiebetüren aus Fichteholz 
von dem Foyer abgetrennt werden kann. Das wieder-
kehrende Fichtenholz in der Innenraumausstattung 
bezieht sicht auf das Fichten-Brettsperrholz der Holz-
module und somit die privaten Bereiche des Haus 
Johann.
    

In Anlehnung an die umliegende Gründerzeitbe-

bauung, greift Haus Johann die Form eines  Soli-

tärgebäudes auf und ordnet sich damit in die vor-

herrschende städtebauliche Identität ein. Auch im 

Farbschema passt es sich durch das eloxierte Alu-

minium-Streckmetall in goldener Färbung an die 

beigenen und gelben Putzfassaden der Nachbar-

gebäude an, bekommt jedoch durch die Struktur 

und den Glanz des Aluminiums eine expressiven 

und prägnanten Charakter. Vor den Fenstern ge-

legen  Streckmetall-Panele lassen sich individuell 

und unabhängig von einander durch einen Falt-

Schiebe-Mechanismus steuern. Das ermöglicht 

eine Anpassung des Lichteinfalls in die Wohn- 

und Arbeitsräume, die auf die Tagessituation und 

die Bedürfnisse der Bewohner*innen reagiert.

Mit dem Eintreten in Haus Johann eröffnet sich 

den Besucher*innen ein großzügiges und licht-

durchflutetes Foyer, das durch den veredelten 
Rohbau den puristischen Charakter des Gebäu-

des widerspiegelt. Von dem Präsentationsbereich 

und der Ausstellungsfläche leitet die skulpturale 
Treppenfigur auf die Galerie über, die variabel 
als Workshop- oder erweiterte Ausstellungsfläche 
bespielt werden kann. Interaktion, Kommunikation 

und Austausch werden architektonisch besonders 

die verschiedenen Blickbeziehungen über die

Galerien und Lufträume gefördert.
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Fischzucht Königsgarten
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Laura Hess





Neue Architekturschule
Rhein Main Campus

651834

Lorenz Trockle
Philipp Rasp



Visualisierung, Platzfassade und Haupteingang.

Neue Architekturschule 

Rhein Main Campus

N

Konzept

Durchwegung

Der neue Campus

verzweigt sich mit

dem Wegesystem,

welches sich aus den

Verbindungen des

Bestandes ergibt.

Vernetzung

Die neue Architektur Fakultät als 

Solitär schafft eine unabhängi-

ge neue Mitte. Die freie offene 

Durchwegung angepasst an Be-

wegungsabläufe der Bestandsge-

bäude intensiviert die Kommunik-

tation ALLER Studenten.

Form

Schichtung von Volumen

und Horizontalen

interpretiert die

Landschaftlichkeit der

Altbauten und wird

durch Abtreppen

nutzbar und erlebbar.

Anlieferung

Außenpodium

Cafébar
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Spritzraum
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Labor Gestaltungslehre

Foto / Lichtlabor

VR-Labor
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Material-Bib.
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Baukultur Master

Seminarraum Mobilitätsmanagement 
Projektraum
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Werkstätten

Gemeinsame Nutzung

Seminare

Verwaltung

Vertikaler Fluchtweg

Büroräume

Arbeitsräume Bachelor 1-2 Sem.

Arbeitsräume Bachelor 3-7 Sem.

Arbeitsräume Master

Erdgeschoss

M 1:500

651834

<< Die zweigeschossigen Lufträume des Atriums sind 

sowohl Erschließungszone als auch Treffpunkt zwischen 

den Semestern. Gechlossene Arbeitsräume stehen der 

offenen Struktur gegenüber und bieten den Studenten 

individuelle Möglichkeiten zur Entwicklung >>

Schichten Piktogramm

Ansicht Süd

M 1:200

Ansicht Westen

M 1:200
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Visualisierung der Arbeitsräume und Werkstattcollage

651834



Urbanes Generationenzentrum 
Wiesbaden Bierstadt
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Mitarbeiterzugang

Atelier / freie Nutzung
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avillion

Das  Café bef indet  s ich im 
öffentlichen Teil des Pavillions 
und öffnet sich zum Hof. Als 
Stadtterasse bündig auf die 
Bestandsmauer gesetzt, bietet 
e r  e i n e  f r e i e  A u s s i c h t  a u f 
Wiesbaden.

Prünflächen
Ö k o l o g i s c h  u n d  n a c h h a l t i g . 
Öffentliche und private Grünflächen 
dienen als Ausgleich zur steigenden 
urbanen Dichte. Entsprechend 
stehen die hohe bauliche Dichte 
und öffent l ichen Fre i räume in 
einem angemessenen Verhältnis 
zueinander

G
Das ganzhei t l iche Konzept 
des  altersgerechten Wohnens 
wird durch den frei nutzbaren 
Gymnastikraum vollendet. 

portS

telier

Das Atelier soll zur freien 
V e r w e n d u n g  s t e h e n . 
Künstler, Musiker etc. er-
höhen die Attraktivität von 
Wiesbaden Bierstadt.
Derehemalige gemein-
schaft l iche Nutzen des 
Plateaus wird somit revitali-
siert.

A
entrum 

D e r  P l a t z  f u n g i e r t  a l s 
B indegl ied zwischen dem 
ö f f e n t l i c h e n  u n d  d e m 
W o h n g e b i e t .  Z i e l  i s t  d i e 
Aufwertung des gesamten 
Wohnquart ie r s  durch d ie 
Bespielung von Grünflächen. 
G l e i c h z e i t i g  e r h ö h e n 
Veranstaltungen und das 
Cafe die Kommunikation in 
der Nachbarschaft.

Z

esidenz

Die Residenz bietet den Anwohnern 
d ie  Mögl ichke i t ,  we i te rh in  in 
i h r e m  g e w o h n t e n  U m f e l d  z u 
b l e i b e n .  J e d e  W o h n e i n h e i t 
wird über einen vorgelagerten 
Begegnungsraum erschlossen. 
Dieser ist Kommunikationsraum 
f ü r  d i e  B e w o h n e r  d e r  1 2 
rol lstuhlgerechten Wohnungen 
sowie der Wohngemeinschaft des 
dreigeschossigen Holzbaus. 

R

437209

Urbanes Generationenzentrum

Wiesbaden Bierstadt

Erdgeschoss
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House of One
Eine Renaissance des Wiesbadener Felsenkellers
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Jerome Ernst, Nikolai Ochs



HOUSE OF ONE
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SCHNITT AA M. 1:200 
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ANSICHT NORD M. 1:200 

Ansicht Ost M 1:100
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Roter Klinker
Bestandsgebäude

Wohnhaus

Heller Sandstein
Bestandsgebäude

Felsenkeller

Dunkler Sandstein
Bestandsgebäude

Sockel

Trapezblech
Vorgehängte Fassade

Anthrazitgrau RAL 7016

Holz Fassade
Sibirische Lärche

Gerillt/Genutet

Wellblech
Material: Polystyrol

Farbe weiß, matt
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PERSPEKTIVE INNENHOF PERSPEKTIVE ANDACHTSRAUM

Schnitt BB M 1:100

SCHNITT BB M. 1:200 

AA AA

B
B

B
B

GRUNDRISS EG M. 1:200 



Neue Identität für den Wiesbadener Felsenkeller

658420

Tom Hoffmann

Leoni Spies



LAGEPLAN  M 1 | 1000

LÄNGSSCHNITT  M 1 | 200 QUERSCHNITT  M 1 | 200

A-A  Attikaaufbau
1. Kiesschicht 6 cm

2. Beschichtete Polymerbitumen-Schweissbahn

3. Bitumenschweissbahn

4. Gefälledämmung EPS mind. 20 cm

5. Dampfsperre

6. Bitumen-Voranstrich

7. Stahlbetondecke 19 cm

8. Gipsputz

9. Dämmkeil / Dämmstreifen

10. Holzbohle / Holzblock mit V2A verschraubt

11. Kompriband

12. Stossblech und Halter

13. Alu-Abdeckblech

B-B  Wandaufbau (Innen nach Außen)
1. Gipsputz 1,5 cm

2. Kalksandstein / Stahlbeton 24 cm

3. Kerndämmung EPS 14 cm

4. Luftschicht 1 cm

4. betoShell Flex40 3 cm (Sandwichfassade)

5. Traganker V2A

DETAILSCHNITTE  M 1 | 50 AUSSTELLUNGSBEREICH KELLERGESCHOSS

SICHTBETONMAUERWERK, TRAVERTIN ALUMINIUM, ANTHRAZITGLAS

658420

NEUE IDENTITÄT FÜR DEN WIESBADENER FELSENKELLER

GRUNDRISS KELLERGESCHOSS  M 1 | 200

GRUNDRISS ERDGESCHOSS  M 1 | 200

ANSICHT NORD M 1 | 200

SCHNITT-ANSICHT OST  M 1 | 200

ANSICHT OST  M 1 | 200

ANSICHT SÜD  M 1 | 200

SCHNITT-ANSICHT WEST   M 1 | 200

ANSICHT WEST  M 1 | 200

BDA  Studienpreis 2022
15.11.2022

658420



Meisterschule für Brauwesen
Eine Renaissance des Felsenkellers

879049

Jonas Röhrig
Daniel Wickert



Grundriss 2.+ 3. OG | 1.200

Schnitt A | 1.200

Perspektive Außenraum

Schnitt Detail Grundriss Detail

Ansicht Detail

Grundriss 4. OG | 1.200

879049

Grundriss EG | 1.200 Grundriss 1.OG | 1.200

Schnitt B | 1.200Grundriss KG | 1.500Grundriss KG | 1.500

Lageplan | 1.1000

Perspektive Innenraum

879049
MEISTERSCHULE FÜR BRAUWESEN

PROJEKT - TRANSFORMIEREN
EINE RENAISSANCE DES FELSENKELLERS

GSEducationalVersion

Piktogramm „Ausgangssituation“

Piktogramm „Städtebauliche Reparatur“

Piktogramm „Abbruch“

Piktogramm „Endsituation“



Mio Mio
Ein Zentrum für Nachhaltigkeit

795364

Noah Heggemann
Noel Merle



M i o  M i o  -  e i n  Z e n t r u m  f ü r  N a c h h a l t i g k e i t
M a t e r i a l  I n  O r b i t  M o v e  I n n o v a t i o n  O n w a r d

795364

Konzeptskizzen

M i o  M i o  -  e i n  Z e n t r u m  f ü r  N a c h h a l t i g k e i t
M a t e r i a l  I n  O r b i t  M o v e  I n n o v a t i o n  O n w a r d

795364
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Die Technik-Box

Da wir auf ein Untergeschoss verzichtet haben, 
um den Rückbau des Gebäudes zu garantieren, 
wird die Technik im Erdgeschoss untergebracht. 
Dies hat den Vorteil, dass bei Veranstaltungen / 
Vorträgen die Technik-Box mitintegriert werden 
kann. 

Eine lichtdurchlässige Stoffwand zeigt den Be-
suchern auf spielerische Weise den Energiever-
brauch des Hauses an.

Das Greenhouse

Das sich im 4.Obergeschoss befindende Green-
house bietet den Stipendiaten die Möglichkeit, an 
Pflanzen aufgestellte Theorien zu erforschen und 
diese zu dokumentieren.

Die Lichtkanone bietet Platz für hochwachsende 
Pflanzen und durchflutet den Raum mit genügend 
Sonneneinstrahlung. 

GSEducationalVersion

EG   Veranstaltung, Hof/
   Coworking

1.OG  Coworking  /
   Veranstaltung

2.-4.OG  Wohnen

2.-4.OG  Community-/
   Arbeitsbereiche



Fakultät A
Hoschule RheinMain

431459

Alina Nitsche
Paul Werner
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431459

 Schnitt B-B‘

 2. Obergeschoss

431459

Seminarraum
Immobilieeennnmanagement BüroBüroBüroBüroBüroBüroBüro

Lern-, und Lesebereich

Print Werkstatt

Handapparat

Ausstelungsfläche

Selbstbaulabor

Seminarraum

FFFooyyeeer
AAA

BBBBBB
BBBBBBB''

AAuußßßenbeeerreeiicchhh
WWerksstatt

A'

Wahlfach

FAKULTÄT
Hochschule RheinMain A

 Erdgeschoss  1. Obergeschoss



Kuma
Kulturmarkthalle Frankfurt

290696

Dennis Morath
Mark Bayu Zimmermann



TECHNIK|ANLIEFERUNG|ENTSORGUNG

KULTUR

WOHNEN

MARKTHALLE
ZUGANG PASSAGE

S 02

290696

UG -01I MARKTHALLLE ENTWURFSKIZZE 03 KONZEPT

OG +01I SEMINAR PERSPEKTIVE BÖRSENPLATZ

OG +04 I KULTUR

SCHNITT BB SCHNITT AA

SKIZZE PERSPEKTIVE INNENRAUM

KUMA FRANKFURT 

BIEBERGASSE

BÖRSENPLATZ

KUMA

SITUATIONSPLAN

ENTWURFSSKIZZE 02

ENTWURFSSKIZZE 01

EG 00

ANSICHT BIEBERGASSE ANSICHT BÖRSENPLATZ

KULTURMARTHALLE

FRANKFURT

TIEFKÜHLBEREICH

BIEBERGASSE

290696



Cella Libri
Ein städtebaulicher Umgriff | Quartiersbildung Felsenkeller

335779

Jan Kedzielawski



BIERSTADTER FELSENKELLER_ DER FELSENKELLER ‘BIERSTADTER HÖHE‘ 
BEFINDET SICH UNWEIT DER WIESBADENER WILLHELMSTRAßE UND 
DES KURPARKS. 1850 ALS LAGER FÜR BRAUGÜTER INKLUSIVE EINER 
GASTSTÄTTE ERBAUT, WAR DIE EINREICHTUNG VORALLEM FÜR IHREN 
FERNBLICK ÜBER DAS HISTORISCHE WIESBADEN BEKANNT. AUFGRUND DES 
HOHEN THERMALEN AUFKOMMENS IN DER WIESBADENER INNEN- STADT 
MUSSTE ZUR KORREKTEN LAGERUNG VON BIER EIN KALTER ORT GEWÄHLT 
WERDEN, SOMIT WURDE DER KELLER TIEF IN DEN BIERSTADTER BERG 
GESCHLAGEN. ES ENTSTAND EIN PUNKT DER BEZIEHUNGEN, ZWISCHEN 
DER STADT, DEM GEBIRGE, KURHAUS UND DEM SONNENBERGER TAL. 
NUN RUND 170 JAHRE SPÄTER FÄLLT ES SCHWER SICH DEN EHEMALIGEN 
GLANZ DER KELLERANLAGE VORZUSTELLEN. DER ENTWURF BEFASST SICH 
MIT DER REVITALISIERUNG DER KELLEREI UND ZWEI NÖRDLICH GELEGENEN 

GRUNDSTÜCKEN, BIERSTADTERSTRAßE ECKE STEUBENSTRAßE DAS 
ZIEL IST ES DEM ORT ZU NEUEM LEBEN ZU VERHELFEN, EINEN STADTRAUM 
SOWOHL FÜR ANWOHNERSCHAFT ALS AUCH PUBLIKUMSVERKEHR ZU 
SCHAF- FEN. IN DER ALTEN KELLEREI ENTSTEHT EIN HAUS DER LITERATUR, 
WELCHES IN KONZEPTION UND WIRKEN ENG MIT DER SICH IN DER NÄHE 
BEFINDLICHEN VILLA CLEMENTINE VERBUNDEN IST. DIE STÄDTEBAULICHE 
UMSTRUKTURIENUNG DES QUARTIERS SIEHT DEN RÜCKBAU VON DREI 
HÄUSER AUS DEN 60ER JAHREN VOR, SOWIE DAS PRÄZISE SETZEN VON 
ZWEI NEUEN BAUKÖRPER AN ENTSTANDENER LÜCKE.
UNGSMAßNAHMEN, ZUSAMMEN MIT DEN NEU ENTSTANDEN PLÄTZEN UND 
WEGEN, DAS FELSENKELLERQUARTIER, WELCHES MIT DEM ‘CELLA LIBRI‘ 
AUF DEM BIERSTADTER BERG EINE EINE PRÄGNANTE LANDMARKE ERHÄLT.

FELSENKELLER SCHNITT BB 1_500

FELSENKELLER SCHNITT AA 1_500

FELSENKELLER ANSICHT NORD 1_500

QUARTIERSANSICHT WEST 1_500

GRUNDRISS FELSENKELLER 2. OBERGESCHOSS 1_500

GRUNDRISS FELSENKELLER 1. OBERGESCHOSS 1_500

GRUNDRISS FELSENKELLER „ERDGESCHOSS“  1_500

3 3 5 7 7 9

CELLAR LIBRI
EIN STÄDTEBAULICHER UMGRIFF
QUARTIERSBILDUNG FELSENKELLER

T
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_
F
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2
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q
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TH_FLUR
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2 ZIMMER

75qm

3 ZIMMER

95qm

3 ZIMMER
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2 ZIMMER
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3 ZIMMER
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5 ZIMMER
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95qm

5 ZIMMER

95qm

GRUNDRISS ÜBERSICHT ERDGESCHOSS 1_500

STÄDTEBAULICHE STRATEGIEN

WOHNKONZEPT

BESTAND  ZWEISPÄNNER REVITALISIERTER DREISPÄNNER

QUARTIERSSCHNITT 1_500

QUARTIERSANSICHT NORD 1_500

NOLLI PLAN 1_5000

GRUNDRISS ÜBERSICHT REGELGESCHOSS 1_500

ZONIERUNGAKTIVIERUNGFASSUNGAUSRICHTUNG

3 3 5 7 7 9



704571

Alina Nitsche
Paul Werner

Felsenkeller Wiesbaden
Transformation
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704571

Detail - Renaissance des Blumenfensters 1OG 1:200

West 1:200

704571TRANSFORMATION

FELSENKELLER 
WIESBADEN
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Erhalten

Überformen

Ergänzen

A-A‘ 1:200 Nord 1:200
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GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Felsenkeller 1:200



090198

Janni SchaffnerMTR
More than Required



GRUNDRISS_EG_M1:100

GRUNDRISS_OG1-OG3_M1:100

GRUNDRISS_OG4_M1:100

SCHNITT_BB_M1:100 SCHNITT_AA_ZENTRALPERSPEKTIVE_M1:100

ENERGIEKONZEPT

DETAILSCHNITT_PERSPEKTIVE

090198

WINTERGARTEN

ERWEITERTER_WOHNRAUM

WÄRMEPUFFER

SCHALLSCHUTZ

NACHTAUSKÜHLUNG

A

A

A

A

A

B

B

B

B

B
KONZEPT_FILTER_WEGEFÜHRUNGKONZEPT_DOPPELFASSADE

VERANSTALTUNG

48.77 m²

INNENHOF

27.28 m²

TRH

19.23 m²

WHG

33.64 m²

SCHRANK
SITZNISCHE

VERSTAUBAR IN

SCHRANK

WHG

45.65 m²

AUFENTHALT/ATELIER

30.56 m²

FLUR/KOMM.ZONE

24.78 m²

WHG

33.64 m²

TRH

15.21 m²

KÜCHE

SCHRANK

SITZNISCHE

SITZNISCHE

SCHRANK

WC-UNI

10.17 m²

KOLL. ARBEITEN

168.09 m²

TRH

15.21 m²

Wie der Name MTR - MORE THAN REQUIRED schon verrät, fokussiert sich das Gebäude nicht nur auf die Energiegewin-

nung in Form von Strom, sondern liefert zusätzlich noch weitere Möglichkeiten zur Erhöhung der Effizienz eines 

Gebäudes.  Die Dachform ist aus einer Sonnenberechnung des Standorts abgeleitet und bietet dementsprechend  

große geneigte Flächen zur Gewinnung von Energie mittels Solarpaneelen. Um die monolithische und glatte Form des 

Gebäudes zu bewahren, wurden Solaxess-Paneele genutzt, welche mit einer dünnen schwarzfarbigen  Folie belegt 

sind. Damit senkt sich zwar die Effizienz dieser auf knappe 90%, leisten aber dennoch Energie im Gegensatz zu 

normal verkleideten Gebäuden und erhalten das Bild.  Da sich das MTR innerstädtisch befindet, bietet sich auch die 

Möglichkeit zur Nutzung von Abwasserwärme aus den umstehenden Gebäuden. Dies trägt weiterhin zur Unabhängig-

keit des klimafreundlichen Hauses bei. Zusätzlich steht es nicht nur wegen seiner Arbeitsmöglichkeiten und Ausstel-

lung in direkten Bezug zum Nutzer. Denn selbst diese tragen zur Energieerzeugung mittels des Pavegen-Bodens im 

Ausstellungsbereich bei. Dieser Boden besteht aus kleinen Fliesen, welche auf kinetischen Sensoren aufgelegt 

werden und damit kinetische Energie aus den Schritten der Besucher in Strom umwandelt. Zudem wurden die 

regulären Geländer der bodentiefen Fenster der Loggien mit Algenrohren ausgetauscht. Mit einer Flüssigkeit und 

Algen gefüllten Rohre werden im selben Stil in sogenannten Algenfarmen genutzt. Der Mehrwert dieser Algen ist 

enorm, diese betreiben Photosynthese, brauchen also Sonnenlicht, verbrauchen enorm viel zugeführtes CO² und 

vermehren sich schließlich damit. Diese Algenbiomasse kann dann konstant geerntet und weiterverarbeitet werden 

in Endprodukte wie Medizin, Nahrungsmitteln, Biotreibstoffen oder sogar als Biobitumen, wie Forscher der Universi-

tät Nantes belegen. Damit bietet es eine biologische Alternative zum umweltschädlichen Erdöl und kann beispielswei-

se als Straßenbelag verwendet werden. Dieses würde auch als Abdichtung in der Konstruktion des MTR genutzt 

werden. Zudem könnte man die durch Sonneneinstrahlung erwärmte Flüssigkeit an eine Wärmepumpe anschließen 

und somit das Gebäude mindestens im Sommer heizen. Um den immer heißer werdenden unangenehmen Sommertage 

besonders in Städten entgegen zu wirken, bieten mehrere unter den Loggien angebrachte Klappen eine Lösung zur 

Nachtauskühlung. In Kombination mit dem Carbonfaserbeton, welcher enorme Druckfestigkeit besitzt, können in den 

Decken Hohlräume eingeplant werden, welche das Gebäude bei Nacht angenehm kühlen. Zusammenfassend bietet 

das MTR also nicht nur eine hohe Energiebilanz, sondern steht in ständiger direkter Beziehung zu den Menschen, also 

dem Zentrum der Architektur. Die Abgabe von Algenbiomasse, überschüssiger Energie in Form von E-Ladestationen 

vor dem Gebäude, beweist wie leicht Gebäude bei der Bewältigung der Klimakrise beitragen können.
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Emily Paefgen

Oktay Tezerdi

Melting pot market
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SCHNITT 01 | M 1 : 500

EG | M 1:500

Schnitt 02 | M 1 : 500

SCHNITT 03 | M 1 : 500

OG1 | M 1:500

OG2 | M 1:500

OG3 | M 1:500

Perpektive Ausstellung Perspektive Kulturlounge

Wohnung Typ 01

ca. 20 qm

Wohnung Typ 02

ca. 28 qm

Wohnung Typ 03

ca. 40 qm

+ Atelier 11 qm

melting pot market

Schwarzplan | M 1: 5 000

Kunstinstallationen Begrünung

Spaß Spiel

Gastronomie

Bühne

Module

Innenhof

Das zu bebauende Grundstück wird komplett mit einem Volumenkörper gefüllt. Durch Einschnitte wird 

ein Innenhof geschaffen, dieser öffentlich zugänglich gemacht und Blickbezüge zu PassantInnen werden            

geschaffen.

Der begrünte Innenhof und die Dachterrasse schaffen eine Oase inmitten der Innenstadt.

Der Innenhof wird öffentlich, für alle zugänglich gemacht. Durch diese Geste wird der 

Stadtraum erweitert und in das Gebäude geholt.  Niemand wird ausgeschlossen.

Markthalle, Veranstaltungsstätte, Treffpunkt, Arbeitsplatz, Wohnraum. Der melting pot 

market vereint unterschiedliche Funktionen, bringt Menschen zusammen, ermöglicht 

Austausch. Ein Schmelztiegel verschiedener Kulturen.

Axonometrie Lageplan | M 1: 1 000

162022

Stützen werden in einem gleichmä-

ßigen Raster angeordnet

Träger mit einer Spannweite von 

6,9m

Balken, Achsmaß 90cm, 16/24 cm Betondecke

Treppenkerne aus Ortbeton Versteifungen an der Fassade

Perpektive Biebergasse Perspektive Innenhof

melting pot market
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Jan KedzielawskiCasa di Raduno Exgil
Ein ikonographischer Schulbau in Rom
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CASA DI RADUNO
ARCHITEKTUR IN NEUER BEDEUTUNG
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AUßENRAUMPERSPEKTIVE HOFEBENE

9 3 5 7 7 3
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RÜCKBAUKONZEPT

GRUNDRISS 2.OBERGESCHOSS MAßSTAB 1:500AUßENRAUMPERSPEKTIVE INNENHOFEBENE

NOLLI PLAN

CASA DI RADONA EXGIL_ DIE 
IM STADTTEIL MONTESACRO  IN 
ROM GELETGENE SCHULE AUS 
DEN FRÜHEN 1930ER JAHREN 
VON GAETANO MINNUCCI WAR 
BEI IHRER ERRICHTUNG ZUR 
ORGANISATION UND AUSBILDUNG 
DER FASCHISTISCHEN JUGEND 
ITALIENS GEDACHT. NACH 
DEM FALL DES FASCHISMUS 
VERLOR DAS HAUS SEINE 
FUNKTION UND WURDE 

EINER MEHRFACHNUTZUNG 
ZUGEFÜHRT. HEUTE BEFINDEN 
SICH DIE GRUNDBAUKÖRPER 
IN  EINEM TEILWEISE STARK 
MARODEN ZUSTAND. ÜBER 
DIE JAHRE WURDE DAS 
URSPRÜNGLICH KLEINE,  MARMOR 
BEDECKTE GEBÄUDE DURCH 
ZAHLREICHE, PRAGMATISCHE 
ANBAUTEN ERWEITERT DIE 
DER RATIONALISTISCHEN 
ARCHITEKTUR NICHT ZUTRÄGLICH 

WAREN. SO ENTFERNTE MAN 
SICH VOM ENTWURFSGEDANKEN 
MINNUCIS, KLARHEIT IN 
GRUNDRISS UND FORM. MIT 
DEN IN DER ENTWURFSARBEIT 
ANGEWANDTEN STRATEGIEN 
SOLL DIE EHEMALIGE CASA 
DELLA GIL AN DEN STADTTEIL 
MONTESACRO ZURÜCKGEGEBEN 
WERDEN. MULTIFUNKTIONAL, 
OFFEN UND ZUKUNFSFÄHIG FÜR 
DIE NACHBARSCHAFT.
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Sarah Heiß
Thilo Zettler

Cansu Ova

Fest.Spiel.Haus
Walhalla Wiesbaden
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Les Trois H.O.Z

DIE WALHALLA IST EIN VERBORGENES KULTURJUWEL IM HERZEN 

VON WIESBADEN. VOM „SPEZIALITÄTEN-THEATER ERSTEN RANGES“, 

ÜBER DAS BAMBIKINO UND OSCAR-PREISTRÄGER VOLKER SCHLÖN-

DORFFS ERSTEM FILMERLEBNIS ZUR GEWÖLBE-DISKOTHEK „BIG 

APPLE“ UND AUSWEICHSTÄTTE DES STAATSTHEATERS SCHRIEB SIE 

MEHR ALS EIN JAHRHUNDERT LANG STADTGESCHICHTE. NUN GILT ES 

DAS WALHALLA AUS SEINEM DORNRÖSCHENSCHLAF ZU ERWECKEN 

UND DEN GLANZ ALTER TAGE ZU BEWAHREN OHNE DIE JÜNGSTE 

FACETTE DES VERFALLS ZU NEGIEREN.

DAS WALHALLA WAR NOCH NIE ORT EINER MONOKULTUR. ERST EIN 

VIELFÄLTIGES ANGEBOT RÜCKT DAS ENSEMBLE VOM RANDBEREICH 

DER ALTSTADT ZURÜCK IN DEN KULTURELLEN FOKUS. ES IST DIE EIN-

BINDUNG VON ALLEN GENERATIONEN, GESELLSCHAFTSSCHICHTEN 

UND INTERESSEN, DIE DAS HAUS BRAUCHT UND DIE ES SO BESON-

DERS MACHEN. ALTE ERINNERUNGEN AN DAS WALHALLA WERDEN 

NEU INTERPRETIERT UND ZUSAMMEN MIT NEUEN AKTIVITÄTEN WIRD 

RAUM FÜR NEUE ERFAHRUNGEN GESCHAFFEN.

DIE VORSICHTIGEN EINGRIFFE FÜHREN ZU EINEM WECHSELSPIEL ZWI-

SCHEN ALT UND NEU, INNEN UND AUSSEN, EINBINDUNG INS ENSEM-

BLE UND AUSWACHSEN IN DEN STADTRAUM. DAS WALHALLA KANN 

MEHR SEIN ALS ES WAR UND VERDIENT ES MEHR ZU SEIN ALS NUR 

NEU. DENN ES IST DIE AKZEPTANZ DES WALHALLA SELBST IN ALLER 

VIELFALT, KLEINTEILIGKEIT, GESCHICHTE UND LEBENDIGKEIT DIE WIES-

BADEN BRAUCHT: EIN FEST. EIN SPIEL. EIN HAUS.

EIN FEST FÜR DIE SINNE. 

EIN SPIEL MIT DEM BESTAND.

EIN HAUS FÜR ALLE.
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Bastian Nürnberger

Silas Olbrich

Wohnen an der Schiersteiner Brücke



SITUATIONSPLAN M.1000
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ANSICHT SÜD ZEILE M.200
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WOHNEN AN DER 

SCHIERSTEINER 

BRÜCKE
DAS ZIEL WAR EINE BELEBTE UND DURCHMISCHTE GEGEND ZU SCHAFFEN, IN DER ES 

SICH ZU WOHNEN LOHNT. DAZU BEITRAGEN SOLLEN VOR ALLEM 

QUALITATIVE WOHN- UND FREIFLÄCHEN, FREIZEITANGEBOTE UND DER BEZUG ZUM 

RHEIN UND DEN RHEINWIESEN.

BAUKÖRPER

UM EINE GEMÄSSIGTERE ATMOSPHÄRE INNERHALB DES GEBIETES ZU  

SCHAFFEN, SIND 3 GROSSE BAUKÖRPER, IN FORM VON ZEILEN, AN DER  

RHEINGAUSTRASSE PLATZIERT, UM SICH SO VON DIESER UND DEM  

ENTSTEHENDEN LÄRM ABZUGRENZEN.

FREIFLÄCHEN

DIE ÖFFENTLICHEN FREIFLÄCHEN SIND DARAUF AUSGELEGT, ADRESSEN ZU BILDEN, DIE 

DIE BEWOHNER/INNEN ODER BESUCHER/INNEN DAZU EINLADEN, DIE ARCHITEKTUR ZU 

ERLEBEN. DAMIT IST SOWOHL DER BEREICH UNTER DER BRÜCKE GEMEINT, WO, ANGE-

LEHNT AN LONDON, SPORTLICHE AKTIVITÄTEN STATTFINDEN, ALS AUCH DIE GROSSZÜ-

GIGE PASSAGE, IN DER SICH WOHNEN, EINKAUFEN UND CAFÉS VERMISCHEN.

QUALITÄT BIETET AUSSERDEM DER BEREICH ZWISCHEN DEN BLÖCKEN, IN DEM MAN MIT 

SEINEN KINDERN SPIELPLATZANGEBOTE ERLEBEN KANN, WÄHREND MAN SICH AUF DEN 

SITZGELEGENHEITEN ENTSPANNT.

BEZÜGE

IM WESTEN DES GEBIETES BEZIEHT SICH DIE ARCHITEKTUR, DURCH DAS  

AUFLOCKERN DER BEBAUUNG, AUF DIE GRÜNFLÄCHE UND VERSUCHT SO EINE ABHÄN-

GIGKEIT ZU DEN RHEINWIESEN ZU GENERIEREN, DA DIESE, IN  

KOMBINATION MIT DEM RHEIN, EINE HOHE QUALITÄT BILDET.

QUARTIERSISOMETRIE

FREIFLÄCHEN

FORMFINDUNG

GRUNDRISS REGELGESCHOSS M.500

GRUNDRISS ERDGESCHOSS M.500

2 5 6 7 3 5
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„Open for Maintenance / Wegen Umbau geöffnet“

Der deutsche Beitrag für die Architekturbiennale 2023 in Venedig 

von Summacumfemmer, Büro Juliane Greb und Arch+ wird den 

Fokus auf den Bestand und die damit verbundenen Potentiale und 

Qualitäten legen. Schließlich ist die Architektur eine Schlüsseldiszi-

plinen um die angestrebten Klimaziele zu erreichen. Die Bauindus-

trie verursacht ca. 55 Prozent des gesamten Abfallaufkommens 

und trotzdem klingt das Wiederverwerten von vorhandenen Bau-

teilen und Baustoffen noch immer nach ökologischer „Traumtän-

zerei“ und Fragen nach Zulassungen und Gewährleistungen für 

REUSE Konzepte sind noch immer nicht zufriedenstellend geklärt.

Es führt kein Weg daran vorbei, wir müssen unsere vorhandene 

Bausubstanz pflegen, nutzen, nachverdichten und wenn notwen-

dig transformieren.

Die studentischen Beiträge im BDA Studienpreis stellen sich of-

fensiv dieser Fragenstellung und bieten erfolgreiche Entwürfe für 

eine Nachhaltige Architektur. (Andreas Fuchs)


